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In der Krise  
wachsen die Kräfte

Der Landtag Nordrhein-Westfalen be-
endet ein arbeitsreiches Jahr – und ein 
ereignisreiches dazu. Die Abgeordneten 

haben seit Januar an 30 Plenartagen und in zahl-
losen Sitzungen der 17 Fachausschüsse bislang 
59 Gesetzentwürfe und 322 Anträge (davon 74 
Entschließungsanträge und 11 Eilanträge) bera-
ten und entschieden. Schon jetzt lautet daher die 
Bilanz: Der Souverän, das Volk, kann also mit dem 
Arbeitspensum seiner gewählten Vertreterinnen 
und Vertretern zufrieden sein. 

Also alles „Friede, Freude, Eierkuchen“? 
Das wäre kein zutreffendes Bild von der Parla-
mentsarbeit des Landtags. Hier wird im besten 
Sinn um Lösungen gerungen. Probleme werden 
erkannt, Argumente herausgearbeitet und ab-
gewogen, Mehrheiten organisiert und Entschei-
dungen getroffen. Und für diese müssen dann 
die Menschen gewonnen werden: Integration, 
Reform der Bildung und Erreichung der Bil-
dungsziele, Klimaschutz und sogar der Kampf 
gegen krisenhafte Entwicklungen in der Wirt-
schaft – alles Themen dieses Jahres – gelingen 
nur, wenn die Bürgerinnen und Bürger mitma-
chen, wenn sie das leben, was den Zusammen-
halt der Gesellschaft ausmacht.

Streit und Entscheidung

2008 war, dieser Schluss ist naheliegend, ein 
Jahr der Krisen. Es fing damit an, dass in Bochum 
durch den Rückzug von Nokia Tausende Men-
schen arbeitslos wurden. Was hat der Landtag, 
was hat die Landesregierung nicht alles versucht, 
um die finnischen Manager zum Einlenken zu be-
wegen – vergeblich. Dann die Landesbank West-
LB, die als „Global Player“ Unsummen in den 
Sand gesetzt hat. Jetzt braucht sie Geld, um wie-
der auf die Beine zu kommen. Über Wochen und 
Monate hat der Landtag am „Rettungsschirm“ 
für die Bank mitgewirkt. Und einen dreistelligen 
Millionenbetrag erwartet schließlich Berlin als 
Beitrag des Landes zum Finanzmarktstabilisie-
rungsfonds des Bundes. Mit Auswirkungen auf 
das Land und seinen Haushalt, der entsprechend 
ergänzt und überarbeitet werden muss. Als wäre 
das alles noch nicht genug, zeichnen sich dunkle 
Schatten am Konjunkturhimmel ab. 

Von allem ist eben auch NRW betroffen. Im 
neuen Jahr wird es im Parlament also wieder da-
rum gehen, wer die besten Rezepte zum Krisen-
management hat. Und wieder wird sich im Parla-
ment zeigen, dass Krisen neue Kräfte wecken – im 
Kampf von Meinung und Gegenmeinung, von Re-
gierungslager und Opposition, in demokratischem 
Streit und parlamentarischer Entscheidung. �jk/cw
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